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Fur das vorlıegende Repertoire hat Ial sowelıt als möglıch samtlıche dıe koptischen and-
schriften der Bıblıotheque Nationale betreffenden Publiıkationen gesichtet und au:  et
Ausgespart blieb das bıblısche Materı1al, sowohl das VO  —_ Amelıneau schon zusammengefaßte
’  e als uch das in den übrıgen Bänden verstreute, da bereıts genügend Aufstellungen
dieser Art erarbeıtet wurden.

Fur dıe übriıgen Bereiche sınd in chronologischer Folge rst- und Neuausgaben SOWIE

Bearbeitungen aufgeführt, Übersetzungen ber leider nıcht mitaufgenommen. Die Zıtate wurden

möglıchst ausführlıich gestaltet, Bezeichnungen und /usatze der Autoren beibehalten, Berichti-
gungsvorschläge allerdıngs hinzugefügt und uch in den Indızes vermerkt. Korrekturen finden
sıch ausschließlich be1 fehlenden der falschen Sıgnaturen.

Die Gestaltung des Repertoire spricht durch seıine exakte, detaıilherte und übersichtliıche
Ausführung Kleıinere Hılfen, WwIeE dıe Hervorhebung des jeweılıgen Tıtels durch einen anderen
Drucktypus der der Verzicht auf schwerverständlıche Kürzel, erleichtern dıe Handhabung.

Eın bibliographisches Abkürzungsverzeıichnıs SOWIle Herausgeber-, Autoren- und Sachıindıizes
vervollständıgen den and

Leıder sınd Bıblıographie und ndızes platzsparender und dadurch gedruckt. [)a eın
solches Werk ber als Nachschlags- und K urzinformationsmedıium verstanden werden muß,
erschwert dıe sehr gedrangte Ausführung gerade dieser Teıle dıe Benutzbarkeıt.

Nur einıge wenıge Ungenauıgkeıten, dıe be1 eiıner solch umfangreıichen Arbeıt aum
verhindern sind, fallen besonders 1m Bereich der ndızes auf. So wırd mıiıt den O- der
recto-Angaben recht varıabel umgegangeh. Darüberhinaus sınd dıe ndızes nıcht immer aqauf-
einander abgestimmt und überschneıden sıch ZU eıl uch würde INan sıch innerhalb des
Index des Matıeres dıe Aufnahme einıger übergreifender Stichworte wIıe artyr, Vıe, Legende,
Evangile, Homelıe uU.5 wuüunschen.

Lucchesı ist mıt seiner Arbeıt gelungen, dem Benutzer eın großartıges Hılfsmuittel dıe
and geben, durch das diese wichtige Sammlung erstmalıg in iıhrer ganzch Bedeutung
gewürdıgt werden annn

Regıine Schulz

Francoise O1ATrd. L’Apocalypse d’Adam (NH V.3); lexte etablı el

presente Bıblıotheque opte de Nag Hammadı, Section » |extes« 15 Les
Presses de 1I’Universite aval, OueDbec, Canada 985
Im 15 Band der Textausgaben der Bıbliotheque opte de Nag Hammadı wırd VO orard
der letzte Iraktak des eX op Mus Kairo, nv.-Nr. 10548), dıe »Apokalypse des
Adam«, erneut vorgestellt, übersetzt und ausführlıch kommentiert. Eıinleitend werden dıe wıich-

tıgsten, ZU eıl schon bekannten Aussagen uüuber Herkunft, Beschaffenheit und Sprache
skizzlert. Als zentrale inhaltlıche Bezugsebene wıird dıe Jüdische Apokalyptık angesprochen,
zusätzlıch können zahlreiche Anspielungen (1im Textkommentar detaıllıert herausgearbeıtet) auf
das Christentum nachgewilesen werden, daß ıne Entstehung des Traktats ın der Übergangszeit
nde 1.Jh./Anfang D  “ Chr. anzunehmen ist

Im Gegensatz fruheren Bearbeıtern geht Morard der logısch aufgebauten, kohärenten
Form des Werkes VO  - 1Ur einer redaktıionellen Quelle dusS, hne allerdings vereinzelt spatere
Umarbeıtungen 1mM Detailbereich ganz auszuschließen. Obwohl eın weıterer eleg eines ahnlı-
hen TIraktats erhalten geblıeben ist, alßt sıch der beachtlıche Bekanntheıitsgrad solcher ams-

apokalypsen den zahlreıchen, 1eTr aufgeführten Nennungen iın Jungeren Schriften ablesen

Zu einer ausführlıchen Korrekturlıiste vgl Biedenkopf-Ziehner, ın Enchorıia L2Z: 1984, 206
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Eın gul überschaubares Schema g1bt dıe aufeinanderfolgenden Handlungsabschnitte des
apokalyptıschen Dramas auf TEL Aktiıonsebenen wıeder : der » Welt der großen AÄonen«, der
»dıesseitigen Welt« und der » Welt des Demiurg«. DiIie einzelnen Handlungsschritte und Bezugs-
systeme werden durch Pfeıle mıteinander verbunden:

In den Schöpfungsakt des Demiurg werden dıe Bestandteıle der Lichtwelt, dam und Eva,
eingebunden, wodurch Ss1IEe dıe Erinnerung dıe eigene Herkunft und damıt dıie Urerkenntnis
VETBCSSCH. Im Iraum wırd dam dieses Wiıssen erneut offenbart und dieser g1bt ber selınen
Sohn Seth seiıne Nachfahren weıter, daß dıe Menschheıit In Erkenntnisbesitzende und
-nıchtbesitzende gespalten wırd In dre1 aufeinanderfolgenden Handlungsphasen versucht der
Demiurg dıe VOonNn der Erkenntnis gepragten Menschen durch Sıntflut, Feuer und Verfolgung
vernichten, WOgCRCN der Erleuchter seıne unterschiedlichen Manıftfestationen (Engel, Lichtwolken)

deren Rettung entsendet
In der etzten ase omMm ZU eschatologischen Endkampf zwıischen den beiden Aktıons-

polen Erleuchter/Lichtwelt und Demiurg/Schöpfung. Der Sıeg der Lichtwelt basıert auf dem
Unvermoögen der »Kräfte« des Schöpfergottes des Demiurg den Erleuchter erkennen.
Die Völker, dıe Schöpfung, sterben, diejenıgen aber, welche die Erkenntnis erlangt aben,
werden erlöst und selıggepriesen.

Der erkenntnisweisende Abschluß des Iraktats richtet sıch dıe geschriebene, menschlıch
vermiıttelte Offenbarung und ın diesem Zusammenhang uch dıe W assertaufe. Offenbarung
ann 1U durch dıe Engel als Manıfestation des Erleuchters werden und dıe Taufe NUTr

dıe Erkenntnis selbst se1ln.
Wahrend dıe Verkürzung der Handlungsschrıtte auf Stichworte innerhalb des Dıagramms gul

nachzuvollziehen ist, wiırkt dıe scheinbar gleichwertig nebeneiınanderstehende Unterteilung iın dreı
Aktiıonsebenen UNSCHAU. er werden dıe aktıonsbestimmenden Bereıiche » Welt der AÄonen«
und » Welt des Demiurg« hervorgehoben, och das [Diesseıts als Handlungsbühne zusätzlıch
gekennzeichnet. Die eschatologische Grundıidee ist nıcht VO Handlungsspielraum des einzelnen
menschlıchen Indıyiduums abhängıg, sondern ausschlıeßlich VO  — der uUrc| den Erleuchter
bestimmten Offenbarung VO der Erkenntnis der eigenen Herkunft AUS dem Lichtreich. Dıie
Botschaft ann 11UT als spirıtuelle Erfahrung erlebt werden und 1Ns Bewußtsein drıngen. Der
Mensch ist 1U erkzeug In der Auseinandersetzung, dıe diesseitige Welt dıe Handlungsbühne.
Dıie gnosiologische Eiınordnung In das sethıianısche Umififeld basıert, neben der Nennung der dıe
Offenbarung vermiıttelnden Gestalten dam und Seth, auf dem dualıstische Ansatz und dem In
TEe1N hıstorısche Phasen geglıederten post-adamıiıschen Geschehen des Dramas. Dıiese aufeiınander-
folgenden Phasen werden VO den Zornesausbruüuchen des Schöpfergottes und«den Reaktionen des
Erleuchters estimm' Abweıchend VO anderen sethıanıschen Schriften steht dıe Verurteijlung der
dıe Wassertaufe schützenden Triade, dıe SONS als Bestandte1 der Lichtwelt gılt Ihr wırd 1im ext
dıe Entweıiıhung des W assers des Lebens (junsten der »Kräfte« des Demiurg und dıe
Verfolgung der Erkenntnisbesitzenden vorgeworfen. orard weılst In diesem Zusammenhang
nachhaltıg auf den polemiıschen Aspekt des Werkes hın FEıne legalıstısche un! rıtualıstiısche
Auffassung der Heıilsbotschaft wırd abgelehnt, dıe Befreiung VO  —_ jeder Höorıigkeıt und nier-
werfung betont.

Der lıterarısche Aufbau, dıe Strukturierung des Geschehens, bleibt detaılhertester Aus-
führung 1Im Kommentar star. 1Im Hıntergrund und wırd weder ın der Eınleitung och 1Im
Schaubild genügend herausgearbeıtet und Eın zusammenfassender Ergebnisbericht
ware hılfreich Eıne Untersuchung der einzelnen Handlungsstränge und -richtungen könnte
sicherlich ıne zusätzlıche Verständnishıilfe bleten. So ware der echsel in der Aktıons-
führung Beginn der hıstorıschen Phase VO Demiurg Z7U FErleuchter och stärker iın
der Vordergrund rucken.

Daruber hınaus sollten uch dıe reichlıch vorhandenen Gliederungspunkte Verspunkte)



240 Besprechungen

Beachtung finden Daß spatere Überarbeitungen des Textes das ursprünglıche Gliederungs-
schema gestört haben, ist ohl anzunehmen; trotzdem könnte eıne Untersuchung
Gliıederungs- und Übersetzungshilfen biıeten.

TOTLZ zahlreicher Zerstörungen können beı geNAUCI Betrachtung ıne Reıihe dieser Glıederungs-
hılfen erganzt werden. Ebenso koönnen fehlende Punkte aufgrund des Gesamtschemas erganzt
werden. So lassen sıch innerhalb des Exkurses nde VO Zeıle 79,17 1m erhaltenen
ext und iın Zeıle 1927 hınter dem zerstorten Wort TMIMOOY Gliederungspunkte feststellen

Fıne exakte Analyse ware sicherlıch lohnenswert, da schon eıne oberflächliche Betrachtung ıne

Anzahl größerer Einheıten erkennen laßt, dıe häufig aus der 13 einzelnen Versen bestehen
Abschließend darf der Verfasserıin der vorgelegten Textedıition in der Hoffinung gratuliert

werden, da bald weıtere Bearbeıtungen folgen möOögen.
Regine Schulz

Menard, L’Expose Valentinien. Les Fragments SUT le Bapteme ei SUT

1’Eucharistie. Bıbliotheque Opte de Nag Hammadı, Section » [ extes«

Quebec, 985
Der zweıte Traktak des exX Xx I des Nag Hammadı-Komplexes, ıne tıtellose, als » Valenti-
nıanısches EXpose« (ExpVal) bezeichnete Schrift, wırd mıt den beiıden innerhalb des
Kodex angeglıederten Fragmenten ber Taufe und FEucharıstıe VO  — Menard ın bewaährter
Weıse vorgestellt, übersetzt und ommentiert.

FEinleitend befaßt sıch mıt den technıschen aten und verweılst auf das ın den Nag
Hammadı-Kodizes 1Ur selten auftretende, stark ach rechts gene1igte Schriftbild und auf ıne
außerliıche AÄAhnlichkeit den Schriften der Schule VO  — Oxyrhynchos, In denen dıese Eıgenart
domuinıert.

Der subachmimische Iykopolitanısche) Dialekt des Textes welst zahlreiche sahıdısche
Einflüsse und grammatikalısche Eıgenheıten auf. Hervorgehoben werden dıe häufige Verwen-

dung des Präasens anstelle eiınes erwartenden Prasens IL, der stellenweıse echsel der

Konjugationspräfixe des Perfekt und I1 VON lykopolitanısch und NTA sahıdısch und
NT der lexikalısche Besonderheıten, WwI1e der bısher 11UI durch dıesen ext belegte Begriff
A  ! e

Leider werden dıe lexikalıschen, morphologischen und syntaktıschen Besonderheıten 1Ur 1mM

kurzen Einleitungsteıil zıtatartıg vermerkt, ıne ausführliche Kommentierung Ssowle ıne st1lı-
tiısche Wertung waren wünschenswert.

Inhalt und Struktur der TE werden ebenfalls 1mM Einleitungsteıl zusammengefaßt und

analysıert. Das Grundschema nenn eınen ater als Ureinheıt, der als Wurzel des »CGranzen« gılt.
Fr agıert ın uhe und Schweigen und offenbart sıch durch seinen Nus (Geınst), der als se1ın Sohn
ber dıe Kräfte der Irennung, Bestärkung, Zeugung VOIN Substanz und Formierung verfügt. Die
1er großen Aeonen O£0S, Leben, ensch und Kiırche bılden dıe zweıte, durch den ater

geschaffene Tetrade. 020S und Leben bringen AdUus sıch selbst zehn, Mensch und Kırche weıtere
zwolf Aeonen hervor, darüber hınaus offenbart sıch In iıhnen der Anthropos. uch dıe zweıte
Generatıon erschafit AUS sıch weıtere Aeonen bıs eıner Gesamtheıt VO  — 360, welche dıe
hıiımmlıschen Syzygıen bılden und analog den agen des Mondjahres verstanden werden.

Die zweıte ase des Geschehens wıird VO Sophıamythos estimm' Sophıa 11] unabhängıg
VO  — den Syzyglen eıne eıgene parallele Welt Durch diesen Versuch gera S1IE selbst
außerhalb des Pleroma Zu iıhrer Befreiung inkarnıert sıch der Og0S Christus-Jesus Er scheıint
fur dıe schwache und formlose Schöpfung der Sophıa einen Samen UugcCH, der sıch unter

deren Leidenschaften innerhalb des Anthropos verbirgt und der als Abbild der Aeonen des
Pleroma verstanden wıird Christus-Jesus irennt dıe Leidenschaften voneınander, daß dıe


